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Jörg Blöming MdL 

Bewerbungsrede anlässlich der Aufstellungsversammlung  

am 28. April 2026 im „Horner Treff“  

für die Landtagswahl am 25. April 2027 

 

 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

 

Heimat.Stärker.Machen.  

Das war nicht nur mein Wahl-Slogan bei der Landtagswahl 2022.  

Es ist auch ein Leitspruch für mich.  

Daran habe ich mich orientiert, und daran habe ich meine Arbeit im Landtag 

ausgerichtet.  

 

Hier ist meine Heimat! 

Und es ist mir ein Herzensanliegen, sie noch stärker zu machen. 

 

Ein sehr gutes Beispiel für den ehrenamtlichen Einsatz ist der heutige 

Veranstaltungsort: Der „Horner Treff“.  

 

Dass wir uns heute hier treffen können, geht insbesondere auf das Engagement des 

Schützenvereins Horn-Millinghausen zurück.  

Ihr habt gemeinsam mit dem Dorf und den Vereinen die Idee entwickelt.  

Dann habt ihr das Konzept erarbeitet. 

Ihr habt euch um Fördermittel gekümmert und am Ende beim Innenausbau ordentlich 

mit angepackt.  

Das ist eine starke Leistung und es ist gelebte Heimatliebe! 

 

Der „Horner Treff“ ist aber auch ein gutes Beispiel dafür, dass Landesfördermittel 

ganz konkret vor Ort wirken.  

 

Und ich bin stolz, dass seitdem ich Landtagsabgeordneter bin  

bereits rund eine halbe Milliarde Euro in unsere Heimat geflossen sind.  

Natürlich ist das zum großen Teil der Einsatz vieler Engagierter! 

Aber lasst es mich mal so sagen: Ich bin bestimmt nicht ganz unschuldig daran, 

wenn Anträge ganz oben auf den Bearbeitungsstapeln  

gelandet sind.  

 

--------  
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Als ich mich auf die Rede vorbereitet habe, ist mir aufgefallen, dass allein hier nach 

Horn Mittel aus ganz verschiedenen Fördertöpfen geflossen sind.  

Der „Horner Treff“ wurde insgesamt mit rund 500.000 Euro gefördert,  

die Hälfe vom Land NRW und die andere Hälfte aus LEADER-Mitteln.  

 

Damit wurde eine Ehrenamtskneipe geschaffen, eine Anlaufstelle für Jugendliche, 

eine Adresse für alle Generationen, und vor allen Dingen ein Ort, der den dörflichen 

Zusammenhalt stärkt! 

Hier wird deutlich, was passiert, wenn zwei starke Kräfte aufeinandertreffen: Das 

unschätzbare ehrenamtliche Engagement der Menschen und eine Politik, die dieses 

Engagement unterstützt.  

Der „Horner Treff“ ist ein gemeinsamer Erfolg „zum Anfassen“.  

 

Und es gab für diesen tollen Ort zusätzlich auch noch eine G.A.K.-Förderung über 

LEADER. Damit wurde die Ausstattung gefördert.  

G.A.K.-Förderungen gab es genauso auch bei einigen anderen Projekten hier vor Ort 

in Horn,  

zum Beispiel   

- die Einführung einer E-Book-Ausleihe in der Bücherei 3.0 

- die Umsetzung des Wappenständers mit Kirchspiel-Tafel 

- die Königspaargalerie 

- und die energetische Aufarbeitung des Vereinsheims  

von Rot-Weiß Horn.  

 

In Horn konnte außerdem auch im Verkehrsbereich einiges erreicht werden:  

- Mehr als 440.000 Euro sind in den Ersatzneubau der Brücke über den 

Pöppelgraben an der L848 geflossen.  

- Und es wurde eine Mobilstation im Rahmen des Landesförderprogramms 

„Vernetzte Mobilität“ gebaut.  

 

Mit der Sportstättenförderung konnte außerdem ein Soccercourt  

am Trotzbachstadion gebaut werden.  

Das Projekt ist ein sehr gutes Beispiel, was man erreichen kann,  

wenn alle Akteure Hand in Hand arbeiten.  

Der Bau hat insgesamt 245.000 Euro gekostet.  

Mehr als die Hälfte der Kosten sind über Landes- und Bundesförderung gedeckt 

worden.  

Die Stadt Erwitte hat den Bau ebenfalls großzügig unterstützt. 

Und auch der Verein hat einen Teil der Kosten getragen und natürlich tatkräftig mit 

angepackt. 

Das Ergebnis ist ein toller Fußball-Platz, auf dem man richtig schön kicken kann. 

-------------- 
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Kommen wir zu meinem Lieblings-Förderinstrument:  

Die Heimat-Schecks.  

 

Seit 2018 sind bereits 379 Heimat-Schecks nach Anröchte, Erwitte, Geseke, 

Lippstadt, Rüthen und Warstein gegangen.  

Die Heimat-Schecks sind deswegen besonders, weil sie so herrlich unbürokratisch 

sind. Damit werden kleine, aber wichtige Projekte vor Ort gefördert.  

Wir wollen damit die Heimat stärken, lokale Identität fördern und Gemeinschaft 

erlebbar machen.  

 

Jeder Scheck hat einen Wert von 2.000 Euro.  

Klingt erstmal nicht so viel, aber insgesamt sind allein durch den Heimat-Scheck seit 

2018 schon 758.000 Euro in unsere Heimat geflossen! 

Das ist wirklich eine Hausnummer! 

 

Und auch hier wieder ein paar Beispiele aus Horn-Millinghausen:  

- 2025 wurde ein Hochbeet erstellt, das für alle Bewohnerinnen und Bewohner 

des Kirchspiels zugänglich ist.  

- 2024 wurde die Traditionsfahne des ersten Schützenzuges des 

Schützenvereins restauriert.  

- 2023 wurde der Artenschutzturm renoviert  

und eine Schulwand verschönert.  

- 2022 wurde der Wappenständer  

mit rund 20 Innungs- und Vereinswappen des Ortes erneuert  

und außerdem ein Wegekreuz repariert.  

 

Man sieht also: Das Geld kommt an!  

Es freut mich jedes Mal sehr, wenn ich eingeladen werde und sehen kann, wie die 

Projekte umgesetzt wurden. 

Es gibt unzählige Beispiele dafür, wie und wo die Fördermittel aus Düsseldorf vor Ort 

direkt bei den Bürgerinnen und Bürgern ankommen.  

Ich habe das jetzt mal exemplarisch für Horn gemacht. Das könnte ich genauso aber 

auch für alle anderen Orte im Wahlkreis machen.  

Allein mit einer Aufzählung der Projekte, könnte man wahrscheinlich den ganzen 

Abend heute füllen. 

 

Damit man eine Vorstellung bekommt, wie viel Geld seit 2017, also seitdem ich im 

Landtag bin, tatsächlich in unsere Heimat geflossen ist, hier mal ein paar Zahlen:  

- 37,6 Millionen Euro für die Städtebauförderung, 

- 9 Millionen Euro für den kommunalen Straßenbau, 

- 6,8 Millionen Euro für die Struktur- und Dorfentwicklung, 

- 2,1 Millionen Euro für die Heimat-Förderung, 

und mehr als 2,5 Millionen Euro für moderne Sportstätten, 

um nur die wesentlichsten Positionen zu nennen.  
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Das sind insgesamt rund 65 Millionen Euro für die Weiterentwicklung von Anröchte, 

Erwitte, Geseke, Lippstadt, Rüthen und Warstein. 

 

Ich bin stolz, dass ich einen Beitrag dazu leisten konnte.  

Und ich möchte an dieser Stelle noch eins besonders hervorheben:  

 

So massiv wurde bei uns noch nie zuvor investiert! 

 

Der Rückenwind für unsere Kommunen ist kein bloßes Lippenbekenntnis, sondern 

praktisch greifbar. 

 

------------- 
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Auch in Zukunft soll in unsere Heimat weiter investiert werden.  

Aus diesem Grund haben wir eine Investitionsoffensive, den NRW-Plan, auf den Weg 
gebracht.  

Allein nach Anröchte, Erwitte, Geseke, Lippstadt, Rüthen und Warstein fließen knapp 

73,5 Millionen Euro bis 2036. 

- Rund 50 Prozent der Gelder sollen in die wichtigen Bereiche  

Bildung- und Betreuung investiert werden.  

- 20 Prozent der Mittel sind für die energetische Sanierung 

und für den Klimaschutz reserviert.  

- Und über 30 Prozent können die Kommunen selbst entscheiden: 

Sie können beispielweise  

- in die Verkehrsinfrastruktur,  

- in die Digitalisierung,  

- den Sport,  

- die öffentliche Sicherheit  

- oder  

- in die Krisenresilienz investiert werden.  

 

In ganz Nordrhein-Westfalen stehen den Kommunen dafür sogar insgesamt 10 

Milliarden Euro zur Verfügung.  

Hinzu kommen weitere 9,6 Milliarden Euro, die die Kommunen über neue oder 

bestehende Förderprogramme abrufen können.  

Und nicht zuletzt investiert das Land Nordrhein-Westfalen selbst ebenfalls in die 

Infrastruktur.  

 

Ihr seht also:  

Wir haben einiges vor und wollen noch viel bewegen.  

 

Immer im Fokus dabei:  

Das Geld soll bei den Menschen vor Ort ankommen und es soll möglichst 

unbürokratisch verfügbar sein.  

Deswegen ist auch mit nordrhein-westfalen-foerdert.nrw ein neues Förderportal 

online gegangen. Darüber können seit rund zwei Wochen die Mittel aus dem NRW-

Plan beantragt werden.  

 

Aber auch viele andere Förderprogramme sind dort verfügbar,  

wie z.B.  

- die Sportstättenförderung,  

- die Europa-Schecks,  

- die Meistergründungsprämie  

- und vieles mehr.  

Ob für Vereine, Kommunen oder Unternehmen – es ist für alle etwas dabei.  

-------------- 
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Ich bin froh, dass ich in den vergangenen 9 Jahren zusammen mit Ihnen und euch so 

einiges für unsere Heimat bewegen konnte.  

 

Sehr gerne bin ich auch den zahlreichen Einladungen gefolgt und habe mich vor Ort 

von den Projekten überzeugt.  

 

Der Kontakt mit den Bürgerinnen und Bürgern, ist auch immer eine Gelegenheit mit 

den Beteiligten ins Gespräch zu kommen. Praktisch eine ganzjährige Zuhör-Tour.   

- zusätzlich zu meinen regelmäßigen Bürgersprechstunden.  

 

Das werde ich auch so fortführen. 

Weil mich jede einzelne Idee begeistert.  

 

---------------------- 
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Lasst uns gemeinsam jetzt einen Blick nach Düsseldorf werfen.  

 

Was im Landtag passiert, sieht für Außenstehende nicht immer spektakulär aus. 

- keine Dramen,  

- keine lauten Debatten zwischen Koalitionspartnern.  

 

Aber wir sind schließlich auch nicht für spektakulär gewählt, sondern fürs „Machen, 

worauf es ankommt“. Und genau das machen wir gemeinsam.  

Natürlich diskutieren wir auch mal sehr intensiv mit unserem Koalitionspartner.  

Das ist normal.  

Aber wir machen es hinter verschlossenen Türen.  

Die Menschen wollen nicht sehen oder lesen, wie Politiker miteinander zanken.  

Das haben wir zu Zeiten der Ampel in Berlin häufig genug gesehen.  

Wir sind dafür gewählt, für die Bürgerinnen und Bürger die besten Lösungen zu 

finden.  

Und dafür ist es wichtig, immer miteinander im Gespräch zu bleiben 

- sachlich und fair.  

 

Und genau das gelingt uns in Düsseldorf. Wir diskutieren hinter verschlossenen 

Türen, manchmal streiten wir auch.  

 

Aber am Ende steht ein gutes Ergebnis. Und damit gehen wir dann nach draußen.  

- Und zwar mit einer Stimme.  

 

Und wie gute Ergebnisse aussehen, das möchte ich an einigen ausgewählten 

Themenbereichen einmal aufzeigen:  

 

---------------------- 

 

Fangen wir mit dem Bildungsbereich an: 

Wir investieren in diesem Jahr rund 43,5 Milliarden Euro in unsere Schulen, Kitas 

und Hochschulen. Das sind fast vierzig Prozent des Haushalts!  

Und das ist auch gut so! 

Denn jede Investition in die Bildung unserer Kinder, ist eine Investition in die Zukunft 

unseres Landes.  

 

Aber auch in der Bildung gilt: Geld ist wichtig, aber Geld allein reicht nicht aus.  

Vor allen Dingen brauchen wir gute Lehrkräfte.  

Leider wurden auf Grund der Entscheidung von vergangenen Landesregierungen  

über einen langen Zeitraum zu wenig Lehrkräfte ausgebildet.  

Dieses Thema sind wir angegangen.  

Mit einem Handlungskonzept zur Unterrichtsversorgung haben wir mehr als 30 

Maßnahmen auf den Weg gebracht. 
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Darunter:   

- zusätzliche Studienplätze,  

- verbesserte Möglichkeiten für den Seiteneinstieg,  

- wir haben Alltagshelfer an die Schulen geholt, um pädagogisches Personal zu 

entlasten.  

- und nicht zuletzt haben wir die Besoldung von Grundschullehrkräften 

verbessert.  

 

Das alles zeigt nun Wirkung.  

In den vergangenen vier Jahren ist es uns gelungen, rund 11.000 zusätzliche Kräfte 

an die Schulen zu bringen.  

Darunter überwiegend Lehrkräfte, aber auch Schulpsychologen, Schulsozialarbeiter  

und eben Alltagshelfer.  

 

Sind wir schon am Ziel?  

Nein, denn strukturelle Probleme, die die damalige SPD-geführte Landesregierung 

herbeigeführt hat, lassen sich nicht über Nacht lösen.  

Aber wir sind definitiv auf einem richtig guten Weg! 

 

Und auf einem guten Weg sind wir auch bei der frühkindlichen Bildung.  

Gerade sind wir dabei, das Kinderbildungsgesetz zu überarbeiten. 

Unser Ziel dabei: Mehr Zuverlässigkeit und Stabilität.  

 

Ich selbst habe mit vielen Eltern und Kitas gesprochen und dabei viele Anregungen 

mitnehmen können.  

Dass einige davon jetzt in das Gesetzgebungsverfahren eingeflossen sind, zeigt:  

Wir hören zu! 

Und wir wollen die besten Ergebnisse für alle Beteiligten! 

 

------------------------ 
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Ein weiterer wichtiger Bereich ist die Innere Sicherheit:  

Ich möchte nicht übertreiben, aber ich bin davon überzeugt, dass wir mit Herbert 

Reul den besten Innenminister haben! 

  

Einige haben ihn im letzten Jahr in der Festhalle auf dem Schlossgelände in Erwitte 

erlebt. Ich kenne ihn schon eine ganze Weile, und trotzdem bin ich immer wieder 

beeindruckt, wenn ich ihn reden höre.  

Er ist klar und direkt! 

- Keine weichgespülten Dialoge,  

- keine PR-Gags.  

 

Stattdessen eine Null-Toleranz-Politik, und voller Einsatz für die Sicherheit der 

Bürgerinnen und Bürger. Und fragen Sie mal eine Polizistin oder einen Polizisten  

nach „Ihrem“ Minister: Sie stehen alle geschlossen hinter ihm.  

Und das aus gutem Grund: Denn auch er steht zu 100 Prozent hinter seinem Team.  

Unsere Polizei erhält die Rückendeckung, die sie verdient! 

 

Ein wichtiger Baustein dafür ist eine gute Personalplanung: 

Dafür haben wir die Zahl der Kommissaranwärterinnen und Kommissaranwärter 

massiv gesteigert. Waren es 2016 unter der damals rot-geführten Regierung nur rund 

1.900 neue Anwärterinnen und Anwärter, stehen dem heute 3.000 gegenüber.  

Das sind jährlich 1.100 mehr! 

Insgesamt haben seit 2017 rund 24.000 Menschen ihren Dienst bei der Polizei 

angetreten. 

 

Was bedeutet das konkret für unsere Heimat:  

Im Kreis Soest haben wir seit 2017 bei der Polizei mehr als 83 neue Stellen 

geschaffen. 

 

Und außerdem haben wir für eine bessere Ausstattung der Polizei gesorgt,  

unter anderem   

- Bodycams,  

- digitale Endgeräte in den Fahrzeugen 

- und auch Taser.  

 

Und auch in anderen Bereichen haben wir deutlich aufgerüstet. 

Denn Verbrechen finden heute vermehrt nicht nur auf der Straße statt. Deswegen 

gehen unsere Ermittlerinnen und Ermittler heute auch vermehrt digital auf Streife.  

KI hilft ihnen dabei, große Datenmengen schnell auszuwerten.  

Das macht unsere Polizei schneller und es macht sie handlungsfähiger.  

 

An dieser Stelle möchte ich mich herzlich bei unseren Polizistinnen und Polizisten im 

Kreis Soest bedanken. 

Ihr macht einen richtig guten Job!  
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Denn seit Jahren haben wir nicht nur eine geringere Kriminalitätsrate in unserer 

Heimat als im Bundesschnitt, wir haben auch eine bessere Aufklärungsquote.  

In Nordrhein-Westfalen kommen statistisch 7.700 Straftaten auf 100.000 

Einwohnerinnen und Einwohner.  

Bei uns im Kreis Soest, sind es gerade einmal 6.000.  

Und die Zahlen sind weiter rückläufig. Im letzten Jahr ist die Anzahl der Straftaten um 

358 Fälle zurückgegangen.  

Ein deutlicher Minus-Trend, der unser Sicherheitsgefühl im Alltag stärkt. 

 

Liebe Polizistinnen und Polizisten:  

Bitte macht weiter so! 

 

------------------ 

 

Sicherheit ist die Grundvoraussetzung für ein freies und friedliches Zusammenleben. 

Ich werde mich auch in Zukunft im Landtag für eine sichere Heimat einsetzen! 

 

Um die Aufklärung noch weiter zu verbessern, haben wir unter anderem auch die 

Zusammenarbeit zwischen den Ministerien gestärkt.  

Ein Beispiel ist das neue Landesamt zur Bekämpfung der Finanzkriminalität 

Nordrhein-Westfalen, das eng mit dem Innenministerium zusammenarbeitet.  

Ziel ist es, die „dicken Fische“ an Land zu ziehen.  

Diejenigen, die im großen Stil Steuern hinterziehen, oder Geld waschen.  

Das Landesamt bündelt Kompetenzen und macht uns in diesem Bereich noch 

schlagkräftiger.  

 

Das sorgt für mehr Steuergerechtigkeit. Und damit für mehr Gerechtigkeit für alle.  

Denn eines will ich hier ganz deutlich sagen:  

Jeder Euro, der von Kriminellen hinterzogen oder veruntreut wird, steht nicht zur 

Verfügung für 

- die Bildung unserer Kinder,  

- die Sicherheit in unseren Städten,  

- den Ausbau unserer Verkehrsinfrastruktur  

- und vieles andere mehr.  

---------- 
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Ein anderes enorm wichtiges Thema, ist die gesundheitliche Versorgung 

Das gilt sowohl für den ambulanten als auch für den stationären Bereich.  

Grundsätzlich sind wir in Nordrhein-Westfalen Vorreiter im medizinischen Bereich.  

Aber dennoch:   

Im ländlichen Bereich haben wir zu kämpfen.  

Viele Ärztinnen und Ärzte sind kurz vor dem Ruhestand und es kommen zurzeit noch 

zu wenige nach.  

Wir arbeiten daran mit unterschiedlichen Mitteln. Wir fördern zum Beispiel die 

Ansiedlung von Arztpraxen und auch von Medizinischen Versorgungszentren.  

Doch das Problem lässt sich nicht von heute auf morgen lösen.  

 

Als wir 2017 an die Regierung gekommen sind, gab es nur noch an der Uni in 

Düsseldorf eine W3-Professur für Allgemeinmedizin.  

Da darf man sich also nicht wundern, dass wir zu wenig Allgemeinmediziner haben.  

 

Unser Gesundheitsminister Karl-Josef-Laumann hat dann schnellstmöglich dafür 

gesorgt, dass wieder an jeder medizinischen Fakultät eine Professur für 

Allgemeinmedizin vorhanden ist. 

 

Und außerdem hat Nordrhein-Westfalen als erstes Land eine Landarztquote für 

Medizinstudienplätze eingeführt.  

Wir stellen hierbei einen Teil der Medizinstudienplätze für junge Menschen zur 

Verfügung, die sich verpflichten, nach dem Studium, für zehn Jahre in einer 

unterversorgten Region tätig zu werden.  

Für einen guten Hausarzt ist meiner Meinung nach kein Spitzenabitur nötig. 

Viel wichtiger sind  

- Motivation,  

- Empathie  

- und die Leidenschaft,  

sich für die gesundheitlichen Belange der Bevölkerung einzusetzen.  

 

Ich bin davon überzeugt, dass wir so ein lebensnahes Instrument gefunden haben,  

hochmotivierten jungen Menschen die Chance zu geben, ihren Traum als Ärztin oder 

Arzt zu verwirklichen und gleichzeitig dem Hausärztemangel effektiv 

entgegenzuwirken. 

Auch aus Völlinghausen kenne ich eine junge Frau, die diesen Weg jetzt geht.  

 

Allerdings: Ein Medizinstudium dauert.  

Nach dem eigentlichen Studium folgt noch eine Facharztausbildung.  

 

Wir gehen aktuell davon aus, dass 2030 die ersten Allgemeinmedizinerinnen und 

Allgemeinmediziner fertig werden. 

Es ist also auf Sicht eine Verbesserung der Situation erkennbar!  
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Eine deutliche Verbesserung wird auch die Krankenhausplanung bringen, die 

ebenfalls unser Gesundheitsminister Karl-Josef Laumann auf den Weg gebracht hat.  

Damit beenden wir den ruinösen Wettbewerb der Krankenhäuser und sorgen für eine 

sichere und verlässliche stationäre Krankenhausversorgung.  

Wir unterscheiden dabei zwischen einer Grundversorgung, die wohnortnah sein 

muss, und einer Spezialversorgung, bei der wir Kompetenzen bündeln.  

 

Was bedeutet das konkret: Ziel ist es, dass für 90 Prozent der Bevölkerung  

ein Krankenhaus mit internistischer und chirurgischer Versorgung innerhalb von 20 

Minuten erreichbar sein sollte.  

In Westfalen gilt das sogar für 93,1 Prozent der Menschen.  

Das ist wichtig: Denn im Notfall zählt jede Minute! 

 

Anders ist das bei Spezialbehandlungen und -eingriffen.  

Sie können in der Regel geplant werden.  

Gerade bei seltenen Eingriffen, sollten Ärzte nicht erst im Handbuch nachschauen 

müssen, wie sie genau vorgehen müssen.  

Durch die Spezialisierung setzen wir auf Expertinnen und Experten,  

die eine Behandlung schon zigmal durchgeführt haben. 

 

 

Diese Kombination aus wohnortnaher Grundversorgung und Spezialisierung finden 

nicht nur wir in Nordrhein-Westfalen gut.  

Das nordrhein-westfälische Konzept ist zur Blaupause für Berlin geworden.  

Und das ist auch gut so. Denn, nachdem ein gewisser Dr. Lauterbach für Schrecken 

und Chaos bei Medizinern und Patienten gleichzeitig gesorgt hat, geht es jetzt 

endlich voran.  

Dank unseres Gesundheitsministers der lösungsorientiert denkt und das Herz am 

rechten Fleck hat.  

 

 

--------   
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Liebe Freundinnen und Freunde, 

Ich habe es eingangs gesagt: 2022 bin ich mit dem Slogan 

Heimat.Stärker.Machen. 

angetreten. 

 

Diese Themen haben an Aktualität nicht verloren. 

In den vergangenen neun Jahren habe ich mich mit Leidenschaft für unsere Heimat 

eingesetzt.  

Die Arbeit bereitet mir viel Freude und ich möchte sie gerne fortsetzen. 

Ich möchte mit euch allen weiter anpacken und gemeinsam gestalten, für unsere 

Ideale kämpfen.   

 

Ich möchte weiterhin für eine Politik einstehen, die den Menschen und unsere Heimat  

in den Mittelpunkt stellt.  

Ich stehe für eine zukunftsorientierte Politik, die den Einsatz hier vor Ort zu 

honorieren weiß. 

 

Damit auch in den nächsten Jahren so herausragende Projekte, wie der „Horner 

Treff“, entstehen können. 

 

Das geht aber nur mit euch und mit einer geeinten, starken CDU-Familie.  

 

Wir haben viel bewegt, aber auch noch viel vor! 

 

Danke für die großartige Unterstützung in den letzten Jahren!  

Lasst uns weiter zusammen anpacken!  

Gebt mir die Möglichkeit, unsere Interessen weiter in Düsseldorf zu vertreten. 

 

Und: Unsere Heimat, noch stärker für die Zukunft machen! 

 

Dafür werde ich kämpfen!  


